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1.  Einleitung  

 
Mit dem am 23. Juni 2011 in Kraft getretenen Änderungsgesetz zum 
Hessischen Jagdgesetz (HJagdG) wurden die Bestimmungen über Wild-
fütterungen im § 30 HJagdG neu geregelt; die bisher gültige Verordnung 
über die Wildfütterung wurde aufgehoben. 
 
Nach § 30 Abs. 4 HJagdG ist das Ausbringen von Raufutter (Heu und Gras-
silage) für wiederkäuendes Schalenwild grundsätzlich erlaubt. Durch diese 
ganzjährige Fütterungsmöglichkeit kann ein bestehendes Futterdefizit im 
Regelfall ausgeglichen werden. 
 
Darüber hinausgehend wurde im § 30 Abs. 5 HJagdG eine Regelung für 
Notzeiten getroffen. Demnach ist die Fütterung von wiederkäuendem 
Schalenwild mit Saftfutter ohne Kraftfutteranteile in Kombination mit 
Raufutter in der freien Wildbahn zulässig, soweit die Jagdbehörde für den 
Landkreis oder Teile davon eine Notzeit festgestellt hat. Die Entscheidung 
ergeht auf Antrag des Kreisjagdberaters und im Einvernehmen mit der 
Veterinärbehörde. 
 
Eine Notzeit liegt vor, wenn zwischen dem aktuellen Nahrungsbedarf und 
dem natürlichen Äsungsangebot ein Defizit besteht. Dies ist in der Regel 
dann der Fall, wenn infolge der Witterung (z.B. hohe Schneelage, 
Harschschnee, Vereisung, längere Frost- oder Dürreperioden) oder infolge 
von Naturkatastrophen (z.B. Überschwemmungen, Waldbrände) die anson-
sten vorhandene natürliche Äsungsfläche fehlt. 
 
Diese Fütterung hat nach einem von der Hegegemeinschaft zu erarbeitenden 
und für alle Hegegemeinschaftsmitglieder verpflichtenden Fütterungs-
konzept zu erfolgen.  
 
In Jagdbezirken, in denen die Jagdbehörde für wiederkäuendes Schalenwild 
eine Notzeit festgestellt hat, ist die Jagdausübung auf wiederkäuendes 
Schalenwild verboten. 
 
Diesem gesetzliche Auftrag folgend dient dieses Konzept der Fütterung des 
Rotwildes im Rotwildbezirk „Meißner-Kaufunger Wald“ in Notzeiten.  

 
Dieses Konzept wurde durch eine zu diesem Zweck bei der Rotwild-
hegegemeinschaft gebildeten Arbeitsgruppe erstellt. In dieser Gruppe waren 
die private Jägerschaft, Hessen-Forst, der Rotwildsachkundigen und die 
Untere Jagdbehörde vertreten. 
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2.  Vorbetrachtung 
  
      regionale Besonderheiten 
 
 
Der Rotwildbezirk Meißner-Kaufunger Wald ist überwiegend sehr stark 
vertikal gegliedert. Die Höhenlagen liegen zwischen 150m ü. NN. im Werratal 
und 750m ü. NN. auf dem Hohen Meißner. Großräumige Hochplateauareale 
fehlen weitgehend.  
 
Diese besondere Geländestruktur und die Lage zu fast 100% im Naturpark 
bedingen eine nahezu vollständige Inanspruchnahme aller Hochlagen für 
Wintersport und Wintererholung. Dadurch und durch die verminderte Verfüg-
barkeit der Äsung bei Schneelagen findet alljährlich eine situations-
abhängige Ausweichwanderung des Rotwildes in die tieferen Lagen statt.  
 
Vor diesem Hintergrund und der zunehmenden Klimaerwärmung ist für den 
Bereich des Rotwildbezirks Meißner-Kaufunger Wald davon auszugehen, 
dass durch langanhaltende Schneelagen, Frostperioden oder Harsch-
schneelagen bedingte Notzeiten, die zu einem Nahrungsengpass für das 
Schalenwild führen, höchst selten eintreten werden. Demnach ist, um dem 
gesetzlichen Auftrag nachzukommen, ein Vorgehen zu finden, das in dem 
seltenen Fall einer festgestellten Notzeit effektiv greift, aber nicht dazu führt, 
dass ständig materielle und finanzielle Ressourcen (der Hegegemeinschaft) 
angegriffen werden.  
 
In unserer vom Menschen dominierten, zerschnittenen, technisierten und 
zersiedelten Landschaft ist es ein hohes, schützenswertes Gut, dem Rotwild 
so viel natürliches Verhalten zuzugestehen wie möglich. Es darf nicht Ziel 
sein, das Rotwild durch menschliche Fütterung über das gesamte Jahr 
hinweg in den Hochlagen des Meißners, des Hirschberges und des 
Kaufunger Waldes zu halten.  
 
Es sollte vielmehr dem Rotwild ein weitgehend natürliches Verhalten 
ermöglicht werden, z.B. durch das oben angesprochene Abwandern aus 
schneereichen Hochlagen in Bereiche mit weniger Schnee und verfügbarer 
Äsung. Dies kann durch die Anlage störungsfreier Äsungsflächen, gut 
geplanter Holzeinschläge im Laubholz (z.B. in Eschenbeständen) oder 
anderer äsungsverbessernden Maßnahmen, auch außerhalb des Waldes, 
unterstützt werden (siehe auch Teilgebiet 4). 
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3.  Teilgebiet 1  
 

      Lage und Standort der Fütterungen    
  
 
Bei der Festlegung der Lage und Standorte der Fütterungen ist zu berück-
sichtigen, dass sich das Rotwild in Notzeiten aus den Höhenlagen 
zurückzieht und die Futterstellen im Tal bzw. in Mittelhanglage anzulegen 
sind (vorzugsweise Südhang).  
 
Außerdem haben größere Forstarbeiten (Laubholz- bzw. Kiefereinschläge) 
und unterschiedliches Mastvorkommen wechselnde Einstände des Rotwildes 
zur Folge. Vor diesem Hintergrund ist eine punktuelle Standortfestlegung 
nicht zielführend.  
 
Vielmehr werden revierübergreifende Bereiche gebildet, in denen flexibel das 
Rotwild entsprechend dem Aufkommen gezielt gefüttert werden kann. 
 
An die Fütterungsstandorte werden folgende Anforderungen gestellt: 
 

-  Erreichbarkeit auch  bei hohen Schneelagen 

-  nicht in der Nähe schälgefährdeter Waldbestände 

-  Einstandsnähe, Deckung, Störungsarmut (ggf. Wegesperrung für 

   Besucher) 

-  sicherer Wildwechsel zwischen Einstand und Fütterung (keine Straßen- 

   querung) 

-  Verfügbarkeit von Wasser im Umfeld 

-  trockener Untergrund (Holzpaletten bereithalten) 

-  windgeschützte, sonnige Lage 

-  nicht in der Nähe empfindlicher Biotope (§ 30 Bundes Naturschutzgesetz) 

-  nicht in Naturschutzgebieten 

-  nicht oberhalb von 400 m über NN. 

 

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben und der bestehenden Einstände 
sind im Rotwildbezirk Fütterungen in insgesamt neun Bereichen vorgesehen.  
 
Diese Bereiche wurden kartographisch erfasst (vgl. Anhang 8.1 „Karte 
Fütterungsbereiche“). 
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4.  Teilgebiet 2  
 

      Futtermittel, Bevorratung, Verantwortliche    
  
 
Futtermittel 
 
Die Futtermittel sollen sich aus 85 % bis 90 % Raufutter (Heu und 
Grassilage) sowie 10 % bis 15 % Saftfutter (Futterrüben und Mohrrüben) 
zusammensetzen.  
 
Der Anteil des Saftfutters darf keinesfalls erhöht werden, da zu energiereiche 
Nahrung zu erhöhten Verbiss- und Schälschäden führt. Rüben dürfen nur im 
Ganzen und nicht zerkleinerten Zustand verwendet werden. 
 
Die Zugabe von Kraftfutteranteilen ist ausdrücklich untersagt. 
 
Der Erhaltungsbedarf wird auf eine Futtermenge von ca. 4 bis 5 kg pro Tier 
und Tag veranschlagt.  
  
 
Bevorratung 
 
Die Bevorratung ist in ortsnahen landwirtschaftlichen Betrieben vorgesehen, 
die im Umfeld des jeweiligen Fütterungsbereiches liegen.  
 
Es ist eine rechtzeitige Kontaktaufnahme zu örtlichen Landwirten mit 
Tierhaltung aufzunehmen mit dem Ziel, dass diese Heu und Grassilage in 
ausreichendem Maße bereithalten und unmittelbar nach Feststellung der 
Notzeit mit der Fütterung begonnenen werden kann. 
 
 
Verantwortliche 
 
Für jeden der festgelegten Fütterungsbereiche ist eine verantwortliche 
Person zu benennen.  
 
Eine Liste der Verantwortlichen ist zusammen mit den dazugehörigen 
Bereichen im Anhang unter der Ziffer 8.2 (Seite 11) enthalten.  
 
Die Verantwortlichen stellen eine ausreichende Bevorratung in ihrem 
jeweiligen Fütterungsbereich sicher, die sich mengenmäßig nach den 
Gegebenheiten in den einzelnen Bereichen orientiert. 
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5.  Teilgebiet 3  
 

      Ablauf Fütterung    
  
 
Nach erfolgter Feststellung der Notzeit informiert eine aus dem Vorstand der 
Hegegemeinschaft benannte Person die neun Verantwortlichen. Diese 
Person steht zugleich den Verantwortlichen als Ansprechpartner zur 
Verfügung. 
 
Sodann koordinieren die Verantwortlichen im Auftrag der Hegegemeinschaft 
eine zeitnahe und ordnungsgemäße Fütterung in ihren jeweiligen Bereichen.  
 
Die Futtermittel sind täglich durch die gleichen Personen auszubringen. 
Aufgrund des Saftfutteranteils ist zur Verhinderung des Festfrierens die 
Beschickung nachmittags zwischen 14:00 Uhr und 16:00 Uhr vorzunehmen.  
 
Das Futter ist so auszubringen, dass auch rangniederen Tieren eine 
Aufnahme ermöglicht wird (Streuung der Rundballen oder bauliche 
Vorkehrungen). Zumindest die Grassilage muss dabei auf schmalen und 
niedrigen Futtertischen angeboten werden; Heu ggf. auf Paletten.  
 
Weitere konkrete Vorgaben über die baulichen Voraussetzungen der Futter-
stellen werden nicht erteilt.  
 
Um das Wild rechtzeitig an die Futterstellen zu gewöhnen wird empfohlen, 
diese bereits im Vorfeld einer Notzeit regelmäßig mit Raufutter zu 
beschicken. 
 
Nach Aufhebung der Notzeit sind Reste an Heu und Grassilage zu entsorgen 
(Kompostierungsanlage). 
 
Die Verantwortlichen informieren den Ansprechpartner (Vorstand) und die 
betroffenen Niederwild-Hegegemeinschaften zeitnah über Beginn, Ende und 
Standort der Fütterung. 
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6.  Teilgebiet 4  
 

      Ruhezonen, Äsungsflächen, Jagdart    
  
 
Nach der gesetzlichen Definition liegt eine Notzeit nur dann vor, wenn 
zwischen dem aktuellen Nahrungsbedarf und dem natürlichen Äsungs-
angebot ein Defizit besteht. 
 
Vor diesem Hintergrund sollte im Hinblick auf vorzunehmende Fütterungen  
zunächst die Zielsetzung sein, für eine ausreichende Äsung zu sorgen und 
dem Wild angesichts des reduzierten Winterstoffwechsels die notwendige 
Ruhe zu gewähren.  
 
 
Ruhezonen 
 

Jedes Revier soll wenn möglich über eine der bejagbaren Fläche angepasste 
Ruhezone verfügen, die eine störungsfreie Verbindung zu den Äsungs-
flächen hat und in der ganzjährig nicht gejagt wird. 
 
Hinsichtlich der Besucherlenkung kann durch eine geschickte Bepflanzung 
(Weißdorn oder ähnliches) eine Betretung verhindert bzw. erschwert werden.  
 
Je nach den örtlichen Gegebenheiten ist auch eine Sperrung der Zugangs-
wege in Betracht zu ziehen. Die Sperrung ist nach dem Hessischen Forst-
gesetz bei dem zuständigen Forstamt zu beantragen; die Genehmigung kann 
ggf. für die Dauer der festgestellten Notzeit befristet werden. 
 
 
Äsungsflächen 
 

Um auch in Notzeiten ein angemessenes Futterangebot aufrechterhalten zu 
können ist besonders in den Rotwildgebieten ein wichtiger Schwerpunkt die 
Lage und Pflege der vorhandenen Äsungsflächen. 
 
Insbesondere ist die Ansaat (Neuanlage und Nachsaat) von Rotklee, 
Luzerne und Markstammkohl geeignet; ebenfalls kommen Gras, Buchweizen 
und Malve in Betracht.  Regelmäßige Düngungen (Kalk, N-P-K, 
Magnesiakainit) und ein Pflegeschnitt zum optimalen Zeitpunkt gewähr-
leisten ein artenreiches Äsungsangebot bis in den späten Herbst oder 
frühzeitigen Winter hinein. 
 
Beim Pflegeschnitt (Mahd) der Äsungsflächen bietet es sich entsprechend 
der Bewuchsdichte an, den Aufwuchs zu trocknen und als Heu für eine 
spätere Notzeit zu verwenden. Je nach Lage der Äsungsfläche 
(Beschattung) könnte anstatt Heu auch Grassilage aus dem Aufwuchs 
entstehen, dies setzt aber eine fachgerechte Silierung voraus. 
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Die Äsungsflächen sind als Daueräsungen anzulegen und nach Möglichkeit 
mindestens ¼ ha groß sein. 
 
Bei hohem Schwarzwildbestand ist eine Zäunung der im Wald befindlichen 
Äsungsflächen notwendig, da sie sonst vom Schwarzwild aufgrund des guten 
Bodenlebens in der Vegetation völlig umgebrochen und somit für das übrige 
Schalenwild (besonders für das Rotwild) nutzlos werden. 
 
Ab November sollte Pross- und Weichholz zur Verfügung stehen (z.B. Eber-
esche, Holunder, Robinie, Hainbuche, Haselnuss und Wildobstsorten).  
 
Ergänzend hierzu sollte speziell mit den revierleitenden Förstern bzw. mit 
dem zuständigen Forstamt Rücksprache gehalten werden, ob nicht 
anstehende Durchforstungen von Fichten-, Kiefern- und/oder Weichholz-
beständen im Herbst durchgeführt werden könnten, um so ein zusätzliches 
Äsungsangebot durch geschlagene Jungbäume zu geben. 
 
 
Jagdart 
 

Intervalljagden verursachen weniger Stress für das Rotwild und sollen 
deshalb einer Dauerbejagung vorgezogen werden. 
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7.  Finanzierung  
 

 
Für die Finanzierung der Fütterung wird ein Fond bei der Rotwild-
hegegemeinschaft gebildet. Im Sinne des Solidaritätsprinzips sollen alle 
Jagdrechtsinhaber und Jagdausübungsberechtigte einzahlen. 
 
 
Finanzierungsbedarf 
 

Der Finanzierungsbedarf wird wie folgt veranschlagt: 
 

- 500 Stück Rotwild x 4 kg Futter  
  = 2.000 kg pro Tag 
 

- entspricht 10 Rundballen Heu einschl. Grassilage und Saftfutter 
  = 400 Euro pro Tag 
 
- ausgehend von einer rund dreiwöchigen Fütterung  
  = insgesamt 8.400 Euro. 

 
In den Gesprächen mit den örtlichen Landwirten sollte möglichst erreicht 
werden, dass die eigentliche Bevorratung unentgeltlich erfolgt und nur bei 
tatsächlicher Abnahme des Futters eine Bezahlung zu leisten ist. Anderen-
falls muss ggf. über die Kosten für das Vorhalten im Einzelfall verhandelt 
werden. 
   
 
Finanzierungsmittel 
 

Der Rotwildbezirk umfasst 93 Jagdbezirke. Für jedes Revier wird durch den 
Jagdrechtsinhaber und den Jagdausübungsberechtigten jeweils 50 Euro 
eingezahlt, so dass der Fond über eine Einlage von 9.300,00 Euro verfügt. 
 
 
Finanzierungsablauf 
 

Die Verantwortlichen vereinbaren mit den betroffenen Landwirten die Entgelt-
höhe nach dem o.g. Maßstab und melden dem Hegegemeinschaftsvorstand 
für ihren jeweiligen Fütterungsbereich den Umfang der Futterabnahme. 
Sodann kann der Landwirt direkt mit dem Vorstand abrechnen.  
 
 
Anmerkung 
 

Wie auf der Seite 3 unter der Ziffer 2 „Vorbetrachtung“ ausgeführt, ist mit 
einer Notzeitfeststellung höchst selten zu rechnen. Insofern kann nicht von 
einer regelmäßigen oder gar jährlichen Belastung der Einzahlenden 
ausgegangen werden. 
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8.2  Verantwortliche  
 
 
Ansprechpartner (Vorstand) 
 

Kreisjagdberater 
Frank-Reiner Rake, Flachsbachmühle 1, 37214 Witzenhausen 
Tel: 05542/6485 
Mobil: 0171/1954235 
Email: FrankRake@web.de 
 
 
 
Bereich 1  Ziegenhagen 
 

Ralf Ehrenberg, Hof Ziegenberg 1, 37217 Witzenhausen 
Tel.: 05545/291 
Mobil: 0160/2826657 
Email: hof.ehrenberg@web.de 
 
 
 
Bereich 2  Wendershausen 
 

Bernd Lehmann, Conrad-Bischoff-Weg 2 a, 37213 Witzenhausen 
Tel.:  05542/72405 (privat)  oder  05542/72985 (geschäftl.) 
Mobil: 0170/2005789 
Email: lehmann-landhandel@t-online.de 
 
 
 
Bereich 3  Fahrenbach 
 

Thomas Piotrowski, Berliner Str. 7, 37214 Witzenhausen 
Tel.:  05542/1873 (privat)  oder  05542/93020 (Praxis) 
Mobil: 0171/7187150 
Email: diepios@t-online.de 
 
 
 
Bereich 4  Oberkaufungen 
 

Vertreter Hessen-Forst 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:FrankRake@web.de
mailto:hof.ehrenberg@web.de
mailto:lehmann-landhandel@t-online.de
mailto:diepios@t-online.de
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8.2  Verantwortliche  
 
 
 
Bereich 5  Oberrieden 
 

Jürgen Bringmann, In der Lember 1a, 37242 Bad Sooden-Allendorf 
Tel.: 05651/302-4822 (dienstl.)  oder  05652/919242 (privat) 
Mobil: 0151-57529342 
Email: Juergen.Bringmann@Werra-Meissner-Kreis.de 
 
 
 
Bereich 6  Kammerbach 
 

Dr. Lutz Eberle, Am Dorfplatz 5, 37242 Bad Sooden-Allendorf 
Tel.: 0202/553351 
Mobil: 0173/2950920 
Email: Eberle@moleda.de 
 
 
 
Bereich 7  Hitzerode 
 

Hans-Jakob Latz, Hörnestr. 15, 37242 Bad Sooden-Allendorf 
Tel.: 05652/919120 
Mobil: 0171/4081178 
Email: j.latz@kleinvach-werra.de 
 
 
 
Bereich 8  Süd-Meißner 
 

unbesetzt 
 
 
 
 
 
 
Bereich 9  Bischhausen 
 

Karl-Heinz Beierling, Auf dem Bügen 1, 37287 Wehretal 
Tel.: 05651/992596 
Mobil: 0171/4008247 
Email: chk.beierling@web.de 
 
 
 
 

mailto:Juergen.Bringmann@Werra-Meissner-Kreis.de
mailto:Eberle@moleda.de
mailto:j.latz@kleinvach-werra.de
mailto:chk.beierling@web.de
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